Krack a u. 


De Edle Dominik Kuezynski, Erb⸗ 
herr auf Wozniki Bialer Kreiſes, hat 
aus eigenem Antrieb, das fuͤrs gegen⸗ 


waͤrtige Militärjahr von der Toten Gro⸗ 
be⸗ 


ſcheuſteuer mit 245 fl. rhn. 32 kr. 
reits bezahlte Kriegsdarlehen, und die 


für das in dieſem Jahre hier durchmar⸗ 
kaiſerliche Hilfskorps 


ſchirte ruſſiſch⸗ 
geleiſtete Lieferung, beſtehend in 40 Zent⸗ 
ner Heu, und 6 Metzen Gerſte dem 
Staate als einen freiwilligen Kriegsbei⸗ 
trag dargebracht; und iſt ihm für Diez 


VTEC 


I den 13. Auguſt 1799. 


ſe patriotiſche Handlung die Zufrieden⸗ 


heit der hohen Landesſtelle zu erkennen 
begeben worden. 


— 


5 


FTP 
Die nachbenannten Buͤrger aus der 


Stadt Garwolin Siedlzer Kreiſes, als: 
Mathaus Paszek, Simon Temaszkiewiez, a 
Adalbert Wierzbicki Gregor Pawli⸗ 
ſzewski, Mathias Thomaszkiewicz, Je⸗ 

ter Czaykowski, Anton Makulski, Jo⸗ 

ſerh Nenkawecki und Andreas Grzy⸗ 
bowski haben aus eigenem Antriebe ei⸗ 

nen freiwilligen Kriegsbeitrag von 12 

fl. 22 kr. geleiſtet; und iſt ihnen fr 


dieſe patriotiſche Handlung die Zufrie⸗ 
denheit der hohen Landesſtelle zu erken⸗ 2 
nen gegeben worden. 


Rriegshegebenheiten. 

Bericht über die Belagerung der Cis. 
tadelle von Alleſſandria, vom 26. J Juni, 
als dem Tage der angefangenen Kon⸗ 
trevallazionslinie, bis zum Tage der 
e 
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a Kapieufagion , den 22. 


Ravelins und Kontregarden, ſowohl 
von den Baſtions als von den Ravelins, 
und einem gut kondizionirten bedeckten 
Wege verſehen, iſt auf 2 Fronten von 
dem Tanaroflaß geſichert, und kann 
uͤberhaupt wegen ihrer Groͤſſe, mehr 
für eine Feſtung neuer Art, als für eine 
Citadelle betrachtet werden; ſie liegt auf 


einem erhöhten Tertain, welcher von 


keiner Seite dominirt iſt, und uͤberdieß 
ringsum dem Belagerer gar keinen Vor⸗ 
theil zur Annaͤherung darbietet. 

Als am 26. Mai d. J. die Stadt 
Alleſſandria in unſere Hände fiel = wire: 


de zwiſchen dem k. k. Generalen Baron 
Seckendorf, und dem feindlichen Komz | 


mandanten dieſer Citadelle, Brigadege⸗ 
neral Gardane, eine Kapitulazion ab⸗ 


geſchloſſen, nach welcher die Eitadelle 


von der Stadt aus, nicht angegriffen 
werden duͤrfte; dagegen machte ſich Gar⸗ 
dane verbindlich, die Stadt von ber Ci⸗ 
tadelle aus nicht zu beunruhigen. 
Nachdem ſolche ſeit dem 26. Mai 
dieſes Jahrs blokirt gehalten worden 
iſt, wurde am 26. Juni Nachts, die 
erſte Redoute der Kontrevallazionslinie 
angefangen; der linke Fluͤgel dieſer Linie 
ſchloß ſich an den Tanarofluß, der rech⸗ 
te gegen die Ca ſalerſtraſſe; vor der 
Fronte war der ſogenannte Lorettogra⸗ 


ben, den man ohne Bruͤcke ſchwer paſ⸗ 


ſiren kann. 
Die Entfernung der Kontrevallazton 
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Wihrend der. Erbauung dieſer Linie, 


die in drei einzelnen Redouten beftandy 
e Öfadelle if ein trefflich erbau⸗ 
tes nie mit Tenaillen, Reduits, 


machte der Feind am 28. um Mittags⸗ 
zeit einen Ausfall auf die kaum ange⸗ 
fangene Redoute Nr. 2 mit 1500 Mann, 
wovon ein groſſer Theil mit Schanzzeug 
verſehen war. Er ruͤckte gerade auf die⸗ 
fe Redoute, paffirte bei der ſteinernen 


Bruͤcke den Lorettograben, und griff 
die daſelbſt beilaͤufig aus 200 Mann 
beſtehenden Arbeiter und die Bedeckung 
fo raſch an, daß ſolche des heftigſten 


Widerſtandes ungeachtet, den dieſe we⸗ 
nige Mannſchaft der Uiberlegenheit des 


Feindes nur immer leiſten konnte, noch 


vor Anlangung der aus dem Lager her⸗ 
beieilenden Unterſtuͤtzungen, mit einem 
Verluſt von II Todten, 45 Verwun⸗ 
deten, wie auch 1 Offizier und 48 Mann, 
die in Gefangenſchaft geriethen, ſich zu. 
ruͤckziehen mußten. 

Der Feind war vergebens bemuͤht, 
dieſen auf einige Augenblicke eroberten 
Erdhaufen zu ebenen, indem die vor⸗ 
geruͤckten Unterſtuͤtzungen, die bei der 
Vorruͤckung dem heftigſten Kanonen⸗ 
feuer der Feſtung trotz boten, demſelben 
nicht allein ſein Vorhaben vereitelten, 
ſondern ihn auch zu einen ſo eiligen 
Rückzug zwangen, daß er vieles Schanz⸗ 
zeug zuruͤcklaſſen mußte. Sein Verluſt 
ſoll, nach Ausſage der Oeſerteurs „ 
und ſo viel man ſelbſt bemerken konnte, 


betrachtlich geweſen ſeyn, und wird auf 


mehr als 70 Todte und Verwundete an⸗ 
gegeben. (Die Fortſetzung folgt. ) 

Roveredo vom 20. Juli. ; 

Ein groſſer Theil der franzoͤſiſchen 


vom Fuſſe des Glacis, betrug gegen | Beſatzung hat bereits Coni verlaſſen, 


880 Schritte.. 


I 


und 


Ir 


und zieht gegen Nizza. 
auch Ormea und Gareſio raͤumen laſſen, 


hat aber noch Gavi und Seravalle be⸗ 
fest, auch eine ſtarke Beſatzung nach 


Genua gelegt, weil er die Bocchetta fo 
lange als moͤglich vertheidigen will. 
Die Kaiſerlichen und die Inſurgen⸗ 
ten von Arezzo beſetzen jetzt im Toska⸗ 
niſchen und Roͤmiſchen einen Ort nach 
dem andern. Das Fort zu Siena ka⸗ 
pitulirte am 5., das Fort St. Leo am 
13. Die franzoͤſiſche Beſatzung in letz⸗ 
term beſtand aus 17 Offiziers und 200 
Gemeinen, welche kriegsgefangen ge⸗ 
macht wurden. 

Ein Korps Neapolitaner ſoll die Mark⸗ 
grafſchaft Ankona in Beſitz genommen 
i haben. . 

Im Neapolitaniſchen ſollen von eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffen mehrere taufend 
Mann Ruſſen und Sieilianer gelandet 


ſeyn, die zu Kardinal Ruffo geſtoſſen 


ſind. x 
Venedig vom 19. Juli. 
Da nunmehr Toskana von den Fran⸗ 
zoſen geraͤumt iſt; ſo werden ernſtliche 
Auſtalten zur Belagerung von Ankona 
gemacht, wohin ſich mehrere tauſend 
italiaͤniſche Jakobiner gefluͤchtet haben. 
Zu dem Ende iſt ein Korps kaiſerlicher 
Truppen dahin auf dem Marſch. 
Es war am 7. dieſes, als die Sn: 

ſurgentenarmee von Arezzo, 14000 
Mann ſtark, unter dem Jubel des Volks 
ihren Einzug in Florenz hielt. Der 
großbrittanniſche Miniſter, Herr Wynd⸗ 
Ham, eröffnete den Zug mit 2080 Mann 
Inſurgentenkavallerie. Auf dieſe folg⸗ 
de ein neues Mädchen von Orleans, 


Moreau hat eine neue Amazonin, 


Signora Aleſſandra Mari zu Pferde, 


begleitet von vielen Offiziers; ſie trug 
Eine 
Kolonne Inſurgenten iſt gegen den Kir⸗ 
aufgebrochen, um auch die 


das Portrait des Großherzogs. 


chenſtaat 
Römer mit heroiſchem Geiſte zu beleben. 
Im ganzen Kirchenſtaat ſind nur noch 
die Staͤdte Perugia, Ankona, Civita 
Vecchia und die es von den 
Franzoſen beſetzt. Die Lazaronis haben 
ſich bei der Befreiung der Stadt Neapel 
ſehr ausgezeichnet, und die Franzoͤſiſch⸗ 
geſinnten zuſammen geholt. 


verſehrt. 


Livorno vom 9. Juli. 


Am 6. forderten hier die Franzosen 
in aller Eile 150000 Skudi; man zahle 


te einen Theil dieſer Summe ſogleich, 


und verlprach den andern nachzutragen. 
Geſtern fruͤh ſiengen die Franzoſen an, 


auf ein amerikaniſches Schiff von 20 
Kanonen eine Menge Koſtbarkeiten aller 


Art, die man in Italien zuſammen ge⸗ 


bracht hatte, einzuladen. Verfloſſene 
Nacht begaben ſich an Bord des ge⸗ 
dachten Schiffes viele franzoͤſiſche Offi⸗ 


ziers, der Generalſtaab, der Kommiſſaͤr 


Reinhard, (welcher zum Miniſter der 


auswaͤrtigen Angelegenheiten zu Paris 
ernannt worden,) der Konſul Kay, 


Samadat, Coliaſſon und viele andere, 


und fuhren dann in Geſellſchoft eines 


raguſaniſchen Schiffes ab. Allein nach 
einer Stunde erſchienen einige engliſche 


Fregatten und eine neapolitaniſche Sche⸗ 


beche, und man vernahm, daß beide 
Schif⸗ 


die beruͤhmte 


Die groß⸗ 
herzogliche Gallerie zu Florenz iſt uns 


Schiffe von den Engländern genommen 
worden. 
Auf dem Atnofluß find eine Menge 
Kanonen, Flinten, Munizion und Ki⸗ 
ſten mit Kleidern und andern Geraͤth⸗ 
ſchaften aus den Reſidenzſchloͤſſern zu 
Florenz, welche die Franzoſen nach 
Piſa flüchten wollten, W 
Mailand vom ı5. Juli. 
Die kaiſerliche Armee ker: noch in 
der Gegend von Alleſſandria, um die 
dortige Belagerung zu decken. Die 
Franzoſen ſind im Beſitz von Gavi und 
Serravalle; ſie haben einige Poſten auf 
den Anhoͤhen von Aequi, und ein Lager 
bei Savona. In Genug liegt eine 
ſtarke Garniſon, und zur nachdruͤckli 
chen Vertheidigung der Bochetta treffen 
ſie groſſe Anſtalten. Moreau hat ſein 
Hauptquartier zu Coriugliano, einige 
Stunden weſtlich von Genua an der 
Seekuͤſte. Die beiden Armeen haben 
alſo noch die naͤmlichen Stellungen, 
wie zu Anfang dieſes Monats, und 
wie vor der Ankunft Maedonalds aus 
Unteritalien. 
begann ein neuer Feldzug, der ſich in 
12 Tagen, naͤmlich vom 12. und 24. 
Juni zum Vortheil der Kaiſerlichen ende: 


te. Der Feind hat durch dieſen Schlag. 


nicht nur eine ganze Ar mee verloren, 
ſondern auch den Beſitz von ganz Italien, 
bis auf das kleine genueſiſche Gebiet. 
Vor kurzem ſpielten die Franzoſen noch 
die Herren Über beinahe 17 Millionen 
Menſchen in Italien, und nun ſpielen 
ſie dieſelben nur noch uͤber 400000 
im Genueſiſchen. Vor Kurzem geboten 
ſie in Italien über 4 bis 5000 Quadrat⸗ 


\ 


wird, 
Ruͤckſicht der Verluſt der Franzoſen in 
Italien, und der Hinterhalt, aus wel 
chem fie ſeither die oͤſterreichiſchen und 


Von ſeiner Ankunft an 


meilen Landes, und nun ſtchen ihnen 
nur noch 90 zu Gebote. Vor Kur⸗ 
zem wimmelte Italien von Republiken, 
und nun haben ſie alle bis auf eine 
ihr Ende erreicht, welche Suwarow 
auch noch den uͤbrigen gleich machen 
Ungehener groß iſt in dieſer 


tuͤrkiſchen Staaten und das ganze Mit⸗ 
telmeer bedrohten, iſt ihnen entriffen: 
Und alles dieſes war das Werk eines 
Vierteljahrs gegen eine Armee, die dem 
Erdenballe zu drohen ſchien. 

SER Sich wei z. 

Mit vieler Zuverlaͤſſigkeit vernimmt 
man aus dem ehemaligen Pays de Vaud, 
oder dem von den Franzoſen betitelten 
Kanton Leman, der in ſeinem bluͤhen⸗ 
den Wohlſtand durch Uibermuth geſpornt, 
die giftigſten Pfeile zum Umſturz des ger 
meinſchaftlichen Vaterlandes ſchmiedete, 
daß bei dem traurigen Ruͤckblick der Eins 
wohner auf ihr Land, was es vormals 
war, und jetzt iſt, unter ſelbigen der faſt 
allgemeine Wunſch ſey, aus dem ſich 
ſelbſt gewaͤhlten Freiheitsjoche ausge⸗ 
ſpannt zu ſeyn, und ſich bald wieder 
unter ihre, aus Stolz verkannte, ſanf⸗ 
te, milde und wohlthaͤtige Regierung 
begeben zu koͤnnen. Wie man verſichert, 
harren ſie nur auf Hilfe aus Wallis 
her, wo fie mit den tapfern Rettern 
des Vaterlandes gemeinſchaftliche Sachen 
machen, und ſich die überlegenen Bez, 
truͤger vom Halſe ſchaffen wollen. In 
den beiden Raͤthen in Bern herrſcht eine 
e Spaltung u durchgängige 

; un- 


und des er über den ne 
betruͤbten Zuſtand der Finanzen. Der⸗ 
jenige Theil der Schweiz, den die hel⸗ 
vetiſche Regierung unter der franzoͤſiſchen 
Vormundſchaft noch unter der Peitſche 
haͤlt, kann ihre e unmoglich 
langer ſaͤttigen. 
Frankfurt vom 17. Juli. 

Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten aus 
Deuz vom 15. dieſes if die ruſſiſ. engl. 


Eskadre in Holland bei Amſterdam und 


dem Haag gelandet. Ganz Holland iſt in 
Bewegung. Die Frauzoſen haben zu Koͤlln 
und Bonn den Rhein geſperrt. 
Karlopago vom 16. Juli. 
Vermöog angelangten Befehl des tär- 


kiſchen Kaiſers, müffen innerhalb einem 
Monat drei kürkiſche Korps Spahis, 


ſedes son 12000 Mann, zufammen 
alſo 36000 Mann, unter Anführung 
des Gouverneurs von Bosnien, Mehmed 
Vaſcha Wamlia, des Rumelier Gou⸗ 
verneurs Beshier Baſcha Czengies, und 
Anatolier Gouverneurs und Baſchas, deſ⸗ 
fen Name noch unbekannt iſt, zur k. k. und 
k. ruſſiſch⸗italiaͤniſchen Armee marſchiren. 


Jeder Os mann, der zu dieſen Marſch ber 


reits die Beſtimmung hat, erwartet nur 
die Ausſteckung der Fahne, um ſich da⸗ 


ſelbſt zu dem bevorſtehenden Zug zu ſtellen. 
Diefe Fahne wird dann, wenn die zu 


ihren Gouvernementen einberuffene Ka⸗ 
pitains, mit Verhaltungsbefehlen vers 


ſehen zurͤckkehren, und alles in Bewe⸗ 


gung ſetzen, ausgeſteckt werden. 

Paris vom 4. Juli 
Man koͤnnte aus den franzöfifchen 
Blattern zu jeder Zeit, und beſonders 


ee mein; die ep: im 
Auslande fluͤchtig uͤbergangen werden, 
und deren Zuſammenſtellung gleichwohl 
alles übertreffen wuͤrde, was je in den 
heftigſten Schriften des Auslandes ge⸗ 
gen die Maximen und die Abſichten der 
franzoͤſiſchen Regierung, ſo wie gegen 


das Betragen ihrer Agenten geſagt wer⸗ 


den mag. So wird nun zum Beiſpiel 
aufgedeckt, daß die franzoͤſiſchen Mini⸗ 
ſter Eymar und Amelot in Turin die 
Juwelen des Koͤnigs von Sardinien, 
die 2 Millionen werth waren, nur um 
150000 Livres geſchaͤtzt, und bei die⸗ 
ſer Schaͤtzung gar keinen Piemonteſer 
zugezogen haben; daß der Admiral Dru⸗ 
guet, geweſener Geſandte in Spanien, 


deßwegen abgeſetzt worden, weil er eine 


Summe von 16 Millionen, die Portu⸗ 


Vogel bezahlen ſollte, um den Frieden 


zu erkaufen, dem Direktoris aus den 
Händen zu ſpielen trachtete; indem er 
darauf drang, die Bedingung in den 
Traktat ſetzen zu laſſen, da hingegen 
die Direktoren ſolche unter ſich und ei⸗ 
nen zum Unterhaͤndler gebrauchten Ju⸗ 
den theilen wollten, welcher Jud dann 
es dahin gebracht, daß Truguet auf 
die Emigrantenliſte geſetzt worden. 

Eiu Anderes vom 17. Juli. 

Ein heutiges hieſiges Journal ent⸗ 
hält Folgendes: „Der Nepräfentane 
Briot hat ſe eben folgenden Brief, 
welcher an ihn addreffirt und datirt war, 
Paris vom 25. Miſſidor bekannt ges 


macht.“ 5 


„Seit 


fen Kommis ihr ſeyd, geplagt. Der 
Schrecken moͤchte gern wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommen; allein 200000 Einwoh⸗ 
ner von Paris ſind im Begriffe, ſich 
durch alle moͤgliche Mittel demſelben zu 
widerſetzen. Euer Geſetz uͤber die Gei⸗ 
ſel, weit entfernt, der Straffenräuberei 
Einhalt zu thun, wird ſie vermehren. 
Dies iſt ein revoluzionaires Geſetz; ſelbſt 


die Republikaner verabſcheuen es. Es 


kommt nicht darauf an, ein Blutſaͤu⸗ 


fer zu ſeyn, um Patriot zu ſeyn; Recht⸗ 


ſchaffenheit iſt erforderlich, und unter 


Gewiſſen giebt es deren nicht, und alle 


diejenigen koͤnnen ſie nicht beſitzen, wel⸗ 
che Ruͤckwirkungen machen, um auch 
ihrerſeits zu ſtehlen. 50000 Konſkri⸗ 
birte find bereit zu dem Feinde uͤberzu⸗ 
gehen; 80000 ſtehen im Begriff, ſich 
in der Vendee zu erheben, und werden 


euch vernichten; fie werden keinen Wi⸗ 


derſtand finden. Der Koͤnig von Preuſ⸗ 
ſen erwartet alle dieſe Bewegungen, um 
über euch herzufallen, und dann. Adjeu 
Republik, wie euch. 
Unterzeich. Le Comf, rue de . Echi- 
quier Nro. 39. 

In den ſuͤdlichen Departements von 
Frankreich aͤuſſern ſich ſelbſt nach den 
Pariſer Nachrichten vom 12. Juli ernſt⸗ 
hafte Unruhen. Es wimmelt alles von 
Ropaliſten, welchs nichts als die Anz 


kunft der Oeſterreicher und Ruſſen an 


den Graͤnzen erwarten. Die Jakobiner 
(ſagt der Freund der Geſetze) verbreiten 


eine Menge mit Blut und Gift ver⸗ 


ſteckte Flugſchriften, die aber ſelbſt von 
den Fiſcherweibern von der Hand ge⸗ 


Sat langer Zeit iſt das Volk, Be wieſen werdon; deſto gröſſeres Gluͤck 


begüͤnſtigen dürfte. 


machen aber ſeit der wiederhergeſtellten 


Preßfreiheit die rohaliſtiſchen Schriften, 


worin man ſich vorzuͤglich der den Ja⸗ 
kobinern fo ſehr verhaßten Religion be⸗ 
dient, um dem Volke die ehemalige 


Ordnung der Dinge wiederum annehm⸗ 


lich zu machen. 

Das Direktorium hat den Kriegsmi⸗ 
niſter Scherer, um dem Volke ein Ge⸗ 
nuͤge zu leiſten, arretiren laſſen; man 
erwartet nun auch, daß Reubel, Mer⸗ 


lin, La Reveillere bald nachfolgen moͤ⸗ 


gen. 2 2 5 
Ein Anderes vom 23. Juli. 

Am 9. Juli iſt die franzoͤſiſch⸗ ſpa⸗ 
niſche Flotte aus der Gegend von Cadix 
wieder abgeſegelt. Es heißt, daß bier 
ſe Flotte auf ihrer Ruͤckkehr nach dem 
Ocean wohl Portugall einen Beſuch 85 
ſtatten duͤrfte. 

Die hieſi en Blätter ee daß eis 
ne groſſe Macht, die bisher neutral 
geweſen, nun auch an dem Kriege ge⸗ 
gen Frankreich Theil nehmen, und die 
Plane der Allüirten, zufolge einer ſchon 
am 6 März unterzeichneten Beitrittsakte, 
Auch Kurſachſen 
duͤrfte, nach den hieſigen Journalen, 
mit den Alliirten gemeinſchaftliche Sache 
machen, 

Unſere oͤffentlichen Effekten fallen jetzt 
auſſerordentlich im Preiſe. Die Ren⸗ 
tiers und Penſtoniſten ſind daruͤber in 
Verzweiflung. Viele Leute ſchaffen we⸗ 
gen der gezwungenen Anleihe ihre Du g 
meftifen und Pferde ab. 

In der Vendee nehmen die Rüſtun⸗ 
gen und Unternehmungen der Unzufrie⸗ 

N denen 
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Sr fortdauernd ſehr zu- 
Wesen daſelbſt werden jetzt nicht mehr, 
Chouaus, ſondern wegen der groſſen 
Anzahl derer Unzufriedenen, beſon⸗ 
ders Konſkribirten, die zu ihnen ſtoſſen, 
Mißbergnüͤgte (Mecontens) genannt. 


Das Journal de Paris druͤckte ſich 
geſtern folgendermaſſen aus: „Geſetz⸗ 
geber und Direktoren! Der buͤrgerliche 
Krieg iſt vor der Thuͤre. Ihr kennt 
die Elemente und die Urſachen deſſelben. 
Eilt ihr nicht, dieſem Ungluͤcke zuvor 
zu kommen, ſo werdet ihr verantwort⸗ 
lich dafuͤr und fuͤr alles Blut ſeyn, 
welches vergoſſen werden wird, und es 
wird ein ſchrecklicher, aber undermeid⸗ 
licher Tag kommen, an welchem man 
Rechenſchaft dafür von euch N 
wird.“ 


Vorgeſtern ward auf den Antrag von 
Lamarque vom Rath der 500 als drin⸗ 


gend beſchloſſen, daß das Dekret der 
Deportazion gegen den bekannten Bar: 
rere wieder aufgehoben ſey. Dieſer 


Becrerichterſtatter unferer ehemaligen Siege 


und Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes 
unter Robertspierre, wird alſo wieder 
auf der Buͤhne erſcheinen. 


Dis hieſigen Klubiſten, die nunmehr 
erklaͤrt haben, daß ſie Jakobiner und 
ganz und gar Jakobiner waͤren, hal⸗ 
ten fortdauernd in ihren Sitzungen hefti⸗ 
ge Reden. Felix pelletier will darauf 
antragen, daß alle ehemalige Adeliche 
und Geiſtliche bis 3 Jahre nach dem 
allgemeinen Frie den von oͤffentlichen Aem⸗ 
tern ausgeſchloſſen werden. Man be⸗ 


Merkt hierbei, daß der Direktor Varras 


Die Sue! 


tig. 


zu dem ehemaligen Adel und Siehes 
zu der ehemaligen Geiſtlichkeit gehoͤrt. 
Dem geſetzgebenden Korps ſoll von 


den Klubiſten eine Addreſſe übergeben - 


werden, damit man alle Royaliſten ent⸗ 


g waffne y und den Nazionalgarden auch 


Kanonen ꝛc. wieder ertheile; auch will 
man vorſchlagen, daß man die gezwun⸗ 
gene Anleihe bloß auf 2 200000 Reiche 
vertheile. 


Ein Anderes vom 26. Juli. 5 
Aus dem Hauptquartier Moreau's 


zu Cornigliano bei Genua wird unterm 
12. dieſes unter andern Sn ge⸗ 


meldet: = 


Unſer Armee iſt fortdauernd unthaͤ⸗ 
Man erwartet erſt, daß die mae⸗ 


donaldſche Armee, wovon ſeit 3 Tagen 
Abtheilungen zu uns ſtoſſen, voͤllig mik 
uns vereinigt iſt. Nebſt den Verſtär⸗ 


kungen, die man aus Nizza erwartet, 


will Moreau dann einen neuen Verſuch 


machen, die wichtige Citadelle von Alleſ⸗ 
ſandria, wo moͤglich, zu 
Dem General Macdonald fol angebo⸗ 


ten worden ſeyn, daß er den rechten 
Fluͤgel der italiaͤniſchen Armee, wenn 
fie völlig vereinigt iſt, kommandire; 


allein Macdonald will, wie es heißt, 


nicht unter einem andern Chef, nicht 
unter Moreau und Joubert dienen, da 
er, ſchon ein eigenes Oberkommando ge⸗ 
führt hat. Alle Truppen der maedo⸗ 


naldiſchen Armee werden, ſo wie ſie 
ankommen, neu organiſirt, und Moreau 


laͤßt fie einzeln die Revüͤe paſſiren. 


In⸗ 


entſetzen⸗ 


\ 
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Intellig en 
Avertiſſemente. 


Kreis ſchreiben. d 
ö Nachdem mit letztem Oktober J. J. die 
ſtaͤdtiſche Kubliner halbe Trankſteuerpacht 
zu Ende gehet; ſo wird zur Verpachtung 
dieſes ſtaͤdtiſchen Gefaͤlls der halben 


Trankſteuer weiter auf 1 Jahr, die Ver⸗ 


ſteigerung am 14. Auguſt J. J. vorge⸗ 
nommen, und hiebei folgende Beding⸗ 
niſſe feſtgeſetzt. = 

I. Das Prætium Fisci oder der Aus⸗ 
rufspreis beſtehet in einem Betrag von 
2332 fl. rhn. 45 kr. 

2, Den zehnten Theil dieſes obbeſag⸗ 
ten Betrags, hat ein jeder Pachtluſtige, 
als Reugeld im Baaren vor der Ver⸗ 
. zu erlegen, ſo wie auch 
RE 

Z 958 85 Anbot gewordene Pächter ver⸗ 
bunden, in 14 Tagen, nach dem mit ihm 
abgeſchloſſenen Pachtkontrakt auf den 
ganzen einjährigen Pachtſchilling eine 
baare oder annehmbare fidejuſſoriſche 
Kauzion beizubringen. ö N 
Diejenigen alſo, die das beſagte Lu⸗ 


bliner ſtaͤdtiſche halbe Trankſteuergefäll 


mit Beobachtung der obbeſagten Be⸗ 
dingniſſe zu verpachten wuͤnſchen, wer⸗ 
den an dem obbeſtimmten Verſteigerungs⸗ 
termin, in der hierortigen Kreisamts⸗ 
kanzlei zu erſcheinen, vorgeladen. 
Vom k. k. Lubliner Kreisamt, 
den 10. Juli 1799. 


Friedrich Karl Schmelz, 


Kreishauptmann. 


x 
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der durch den angetragenen | 


8 Nia 65. 


A u t᷑ u n di g ung. 


Am 20. Auguſt 1790 wird die in der 
Kreisſtadt Tarnow vorhandene Spital⸗ 
praͤbende vom h. Geiſt, welche zur Rad⸗ 
lower Präfektur gehoͤret, in der k. k. 
Tarnower 
einander folgende Jahre, naͤmlich: vom 


24. September 1799 bis dahin im Jahr 


1802, um 10 Uhr in Zeitpacht hindan⸗ 
gegeben werden. 

Der Fiskalpreis betraͤgt 60 fl. rhn. 
Das Reugeld 6 welches 
ein jeder Verſteigerer zu erlegen hat. 

Pachtluſtige werden daher auf dem ob⸗ 
benannten Tage in die Tarnower Kreis⸗ 
amtskanzlei eingeladen. 3 


n 


Radlow den 24. Juli 2799, 


\ 


Rundmadung 


Am 2. September J. J. wird die Pacht: 
verſteigerung des zur Stadt Kaſſmir ge⸗ 
hoͤrigen Vorwerks Beysc und Daywor, 
auf 3 nach einander folgende Jahre in 
dem Kaſimirer Rathhauſe abgehalten 


werden 


e 8 ö * ) “ 
Der Fiskalpreis iſt 650 fl. rhn. die 
übrigen Bedingniſſe konnen jederzeit bei 


dem Kaſimirer Magiſtrate eingeſehen 


werden. 
Von dem k. k. Krakauer Kreis⸗ 
amte am 18. Juli 1799. 
Freiherr von Riedheim. 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernigl⸗ Buchdrucker. 
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